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1 mi Zur Situation. | Korps von Lüders und Oſten⸗Sacken zu verhindern. — Die J gemeinen nicht zu leugnen, daß vielleicht der Bericht etwas zu 
n. M. In unſeren Berliner Correſpondenzen ist zu wie⸗ Nat,⸗Z. bemerkt dazu, daß wenn dieſes Manöver wirklich zur] vortheilhaſt für die Türken lautet, ſo darf man nicht vergeſſen, 
derholten Malen darauf hingedeutet, daß die fee aber mäch⸗ ‚Ausführung gelangt wäre, aller Berechnung nach jetzt ſchon | daß die türkiſche Artillerie, was Material und Uebung anbe⸗ 
ti # Part welche die Morgenröthe ihrer Zukunſt aus dem ruf⸗ I ee e 12 eingelaufen ſein müßte, was aber 
ſiſchen Oſten erwartet und aus ihren Sympathien für die or⸗ bis jetzt nicht der Fall war. 
thodore Armee und deren heilige Sendung, wie aus ihrem Haſſe . — Der „Wanderer“ bringt Berichte aus Bu ha reſt vom 15., 
egen die in lopalem Kampfe begriffenen Türken keinen Hehl ] die melden, daß die Ruſſen nach dem Rückzuge der Türken von 
aan: allen Ernstes wieder daran geht, die Stellung des Mi, | Iltenitza zwei Lager von je 5000 Mann bei Frateſcht nächſt 
niſterpräſidenten zu erſchüttern und unhaltbar zu machen. Giurgewo, dann bei Solaritſchi nächſt Kalaraſch aufgeſtellt 
Seit ls I Em Da Fi tapfer an der Donau, wie Nan Walen or 1900 — ann! Lale 4 Eska⸗ 
am Kaukaſus die Offenſive ergriffen und wenngleich mit wech⸗ en Ulanen un oſaken verſtärkt, endlich auf den, 
fare Kriegsglück ſich bereit gezeigt haben, für di Beh) den Donauübergang beherrſchenden Anhöhen bei 5 Dörfern 
digung Ihrer Lande Alles einzufegen und lieber todesmutbig und] Dobrend und Negweſti in der Nähe des Dorfes Olteniga Bats 
mit den — = ein nee und kümmerliches Dafein || terien a ae Die — ER ſich nach Rafi- 
unter den Füßen des Zaaren hinzuſchleppen, ſeit Kalſer Louis [ rung ihrer Werke bei Diteniga nur auf die Donauinſel, welche 
Napoleon in der Stille gewaltige Ruſungen — und die] rückwärts des Einfluſſes des Argis liegt, zurückgezogen, was 
Agitation in England immer drohender auſtritt, ſo daß jede [aber an der Hauptſache nichts ändert, da die Inſel in das 
un 9 * Em Aa überraſchen könnte: die e d en Pepeſch 4 Bufakeh E 
Weſtmächte gehen mit voller Entſchiedenheit gegen Rußland vor, Na iſchen Depeſche aus Bukareſt vom 17. 
Europa iſt drauf und dran, einmüthig die Sache der Lopaliſät ] haben die Türken am 16. abermals von Nikopoli und Siſtow 
gegen moskovitiſche Rechtshandhabung zu vertheidigen, ſcheint J aus nicht gelungene Verſuche gemacht, das walachiſche Donau⸗ 
man es doch ſehr unbequem und unräthlich zu finden, Rußland [ufer zu gewinnen, ſo wie am 14. und 15. Verſuche ftattfan- 
ohne jeden van Bundesgenoſſen als fein ſo ſehr gerühmtes e e en a A 7 ſich win: 5 
utes Recht zu wiſſen. zen. h uſtſchuk gelegene, zum türkiſchen 
A Das Journal de Francfort hat wan noch 4 einiger Zeit 806 f lu an gehen 9 Sem no 1 
behauptet, daß Rußland, wenn es wolle, zugleich den Krie 1 . N die Türken noch an keinem Punkte das 
— neck Frankreich und Deutfchland erklären fönne —— walachiſche Ufer in der großen Walachei gewonnen. 
Bedenklichkeiten für den Ausgang; es hat aber vergeſſen nach⸗ — Der „Oſtdeutſchen Poſt“ wird aus Orſova vom 16. 
uweiſen, daß der Kaiſer von Rußland heilige Armeen aus der ] November geſchrieben: „Geſtern den 15. iſt das Dampfſchiff 
rde ſtampfen könne, um zugleich den zwei Millionen entge⸗ „Arpad“ von Galacz hier reſpektive Turn⸗Severin (wegen des 
genzutreten, welche die vier Mächte ohne Unbequemlichkeit ins J niedern Waſſerſtandes) eingelaufen. Dieſes Dampfſchiff brachte 
Feld ſtellen können. anz f ſämmtliche Agenten der Donau⸗Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft von 
„, Die Frankfurter Poſtzeitung ft, indeſſen umſichtiger und der türkiſchen Seite mit. Man erzählte, daß die Türken, als 
hält, ein Plaidoper für Rußland, in dem ſie den deutſchen J fie bei der walachiſchen Grenze in Oltenitza ſich konzentrirt 
1 mei: Ind, 855 — In ven Haan, be Bette auf 15 Zahl von 25,000 Mann ſich beliefen; ihre Ar⸗ 
‚tanz zu erneuern, wenn Frankreich und England für tillerie und nfanterie iſt in gutem Stande. Die Kavallerie 
ane Partei nehmen. TR bat jedoch wenig Bedeutung. Die Inſel bei Kalaſat ſoll ſehr 
J Das iſt auch der innerſte Gedanke unſerer kleinen aber befeſtigt ſein, und iſt durch Arnauten, die Ismael Paſcha, ein 
— — 1 a. * — 1 ver zigertefle, Bean ihres berühmten Hanges zu Räubereien auf 
den zu n, . ewegu eſetzt. ng⸗ em i i ; 
land ge Frankreich figuriren als Heraufbelcwörer 5 ſurch Kalafır d Mr. harte a — A 2 kn 
baren Zeit, da * 5 1 7 5 e 0 12 und und dieſe ſind mit 22,000 Mann eee eee 
Brand über den Erdball hinwüthet, Rußland als das Lamm, | weni i 1 Widdi 1 
das 5% 5 1 en Bale ; 1 55 könnte Fr cl nr ine he rer — 
reilich zur Erhöhung des Effektes in bengaliſchen Flammen Kala i a i 
Sale Alt —— wie ſie in den Donau⸗Fürſtenthümern x 4. der ee enthält einen aus Wien vom 16. 
andrechten. vbr. i i i 
— von Manteuffel hat nun zu den anderen Sünden 2, a e , ae e 5 
gegen dieſe ruſſenfreundliche Partei noch die hinzugefügt, daß ſode iſt bemerkenswerth: Ein türkiſcher Offizier ritt über das 
er ein entfchiedener Gegner einer preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz iſt Schlachtfeld, er ſieht einen ruſſiſchen Offizier. verwundet liegen 
or - wer und . in * . Der Türke nähert ſich ihm und in franzöſiſcher Sprache fag 
rage beobachtet wiſſen will. Da; ganze Land hat dieſer er zu ihm: „Sie find verwundet, verbergen Sie ſich alſo und 
1 wit ECK Se . — 1 88 Ce en m. die Nacht, wenn Sie zu den Sprigen — 
rden alle Parteien, mit alleiniger Ausnahme derjenig 2 iſt ein ſtolzer Gedanke, fährt der Moniteur fort, die Gefühle des 
ſich als e d Erbin der niederzulegenden Portefeuilles [dem frangöfifchen Volke * ne in — * 
betrachtet, keinen Anſtand nehmen, in maffenhaften Adreſſen dem riſcheſten Sprache von Europa ausgedrückt zu ſehen. Materiell 
e e zu verſichern, daß er in dieſer Frage ihre erlitten die Ruſſen einen ſtarken Schlag, die moraliſche Wirkung 
allen 1 b auf die ruſſiſchen Offiziere und Soldaten und auf die Wallachen 
e Ruſſen — * 285 — ** vorſehen, den Bogen war ſehr groß. Man findet, daß die Türken eine große Feſtig⸗ 
allzuſtraff zu ſpa 25 2 Fe ich bedenken, allzu weit vor⸗ keit, ein vollkommnes Verſtändniß des Krieges bewieſen haben 
zugehen, denn ſie f die — 5 L Rückzug ‚befin- | und ihr Widerſtand wird ein weit gewaltigerer ſein, als man er⸗ 
Ae b en auf dieſem ge, att Alles zu gewinnen, Beten zu können glaubte. Die Verwundeten wurden in die 
zeinbüßen. n Fall, da 3 pitäler gebracht und die Dörfer find überfüllt. Bis zum 
e | 74 Fa en ae Anger Arten ch tu 
gegen England und Frankreich zu fontrafigniren: — er könne 5 e un: 3.“ meldet aus Konſtantinopel vom 10, 
nie unter günſtigeren Bedingungen für ſeinen Ruf und ſeine ovember: Bei Kalafat wurden den Ruſſen genommen: 
Popularität zurücktreten; dieſe Reſignation würde ihm in den en Diunitionswagen, 142 Gewehre, 27 Soldaten, 
Herzen der Preußen ein Terrain gewinnen, wo Lebe, Ver- beg G00 ere 3 Lieutenants, 17 Pferde, 300 Kantar Zwie⸗ 
ehrung und Anerkennung in Millonen f u prangte. Die ie 1 00 Kilo Weizen, 500 Kilo Gerſte. Bei Efflak verlo⸗ 
Partei aber, die ihm folgte, fie würde nur furze Zeit ſich be⸗ 2 ie Ruſſen 27 Gefangene, 12 Geſchütze, 112 Pferde, 192 
baupten unb ihre Bewunderung und Neigun 6. für kuſſiſche Zu⸗ ewehre, 12 Munitionswagen, 95,000 Kilo Weizen, 95,000 
Kände und Allianzen tealifiren fönnen, denn che ſe chs Monate Kilo Gerſte, 2 Mühlen, 12,000 Montirungen. Bei Battum 
ins Land gegangen fein würden, wäre Herr v. Manteuffel nahmen die Türken 1500 Gewehre, worunter 1000 Büchſen, 
wieder an die Spitze der Verwaltung berufen, ehrenvolle 1 Capitän, 200 Gefangene, 3 Geſchütze und 3 Munitions⸗ 
a 8 früber und dieſesmal mit der urk, wagen. Die Details der Beute bei Oltenitza fehlen noch. 
feſter, geſicherter als früh der unbezweifel⸗ f 
ten ee des Volkes hinter ſich. ö Die Zukunft liegt in des Allwiſſenden Hand. Wir erlauben 
U uns nur, mit ein paar Worten zurückzuſchauen auf diejenigen, 
egen welche wir die Feder ergriffen. Sie ſagen: Die Türkei 
ſt ein Leichnam, mit genauer Noth bringen die Türken nur 
100,000 Mann auf die Beine, und dieſe ſchlecht und unfähig 
zum Kampfe; Vaterlandsliebe kennen ſie nicht, und wenn die 
Fahne des Propheten aufgepflanzt werden ſollte, ſo würde 
Niemand dazu kommen. Noch neuerdings ſchrieb eine, an⸗ 
ſcheinend gewandte Hand in der Augsb. Allg. 31g., die einzig 
möglichen Uebergänge über die Donau wären von den Ruſſen 
ſo verſchanzt und beſetzt, daß eine Ueberſchreitung durch die 
Türken ins Reich der Unmöglichkeiten gehöre. Und nun? (Der 
Correſpondent theilt nun den türkiſchen Armee⸗Bericht über die 
Schlacht bei Oltenitza mit und bemerkt:) Iſt nun auch im All⸗ 


langt, bedeutend beſſer als die ruſſiſche iſt, daß ſelbſt die Ti⸗ 
railleurs, mit Büchſen von Vincennes bewaffnet und darin ge⸗ 
übt, Bedeutendes zu leiſten vermochten; daß aus dem ganzen 
Armee⸗Berichte hervorgeht, daß die Schlacht bei Oltenitza eine 
mörderiſche Kanonen⸗ und Scharfſchützen⸗Schlacht geweſen, und 
daß die Türken kaltblütig genug waren, ihren Vortheil zu bes 
nutzen und ſich durch Verfolgung des abziehenden Feindes keine 
Blöße zu geben. Kurz, der Beweis iſt auf dem Schlachtfelde 
geliefert, daß man faſt in Allem die Türkei unterſchätzt hat. 

— Die fremden Kriegsſchiffe halten im Angeſicht von 
Konſtantinopel nirgends an, ſondern ziehen unverweilt nach der 
Bucht von Beykos und Bujukdere. Auf letzterer Station has 
ben ihnen die türkiſchen Schiffe Platz gemacht, indem letzten 
Montag (7) eine zweite Divilion der türkiſchen Flotte in das 
ſchwarze Meer ging. Auch auf der See werden alſo die Weſt⸗ 
mächte es den Türken überlaſſen, ihren Zweikampf mit Ruß⸗ 
land auszufechten. N f 

— Das Journal de P’Empire beſtätigt die Nachricht von 
dem am Bord des türkiſchen Admiralſchiffs abgehaltenen Kriegs⸗ 
rathe, fügt aber noch hinzu: die Frage, ob die ganze tüefifihe 
Flotte in der gegenwärtigen Jahreszeit ohne Gefahr in's 
ſchwarze Meer einlaufen könne, ſei bejahend entſchieden worden. 
Die Wahl Fuad Effendi's zum A Kommiſſar bei Omer 
Paſcha legt das Journal de l'Empire zwar als eine Kundge⸗ 
bung der energiſchen Widerſtands⸗Geſinnungen der Pforte, 
gleichzeitig aber auch als einen Beweis aus, daß dieſelbe in die 
Operationen an der Donau mehr Vorſicht und Temporiſiren 
bringen wolle, während es ihr Plan fet, in gegenwärtiger Jah⸗ 
reszeit ihte Hauptthätigkeit auf die kleinaſiatiſche Grenze zu lenken. 
Das Journal de l'Empire ſpricht ebenfalls von der der Pforte 
zugekommenen vertraulichen Warnung vor weiterem Vordringen 
in der Walachei wegen des geheimen Planes des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, die Türken bis in die Ebene zu locken und ſie dann 
mit ſeiner überlegenen Reiterei zu Paaren zu treiben. 


Berlin, vom 25. November. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, an 
Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen bisherigen Konſuls 
Niſſen in Rendsburg den dortigen Spediteur und Schiffs⸗ 
makler M. Kruſe zum Konſul dafelbft zu ernennen. 


Deutſchlan d. 


AA Berlin, 24. November. Die Verhandlungen über 
den Erlaß eines Bundespreßgeſetzes gehen in dieſen Tagen ih⸗ 
rer Entſcheidung entgegen. Soviel wir wiſſen, hat die preuß. 
Regierung ihre Anſchauungen über die Preß⸗Verhältniſſe und 
über die Stellung der ſpeziellen Geſetzgebung in den Bundes⸗ 
ſtaaten zu den Anordnungen der Bundesverfaſſung nicht ge⸗ 
ändert. Hiernach ſteht alſo zu erwarten, daß die preuß. Re⸗ 
gierung ihre Zuſtimmung einem ſpeziellen Bundespreßgeſetz 
ebenſo wenig ertheilen wird, als es in gleicher Weiſe ſich ge⸗ 
gegen den Erlaß eines Bundesvereinsgeſetzes erklärt hat. 

Nachdem die preußiſche Regierung den Antrag auf Bil- 
dung eines deutſchen Eiſenbahnvereins geſtellt hat, um eine 
größere Regelmäßigkeit und Uebereinſtimmung in der Leitung 
des Eiſenbahnweſens zu erzielen, iſt auch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dieſem Beiſpiele gefolgt und hat eine Kommiſſion be⸗ 
rufen, weſche die Mittel in Erwägung ziehen ſoll, den Eiſen⸗ 
bahnen die größte Sicherheit und Regelmäßigkeit zu gewähren. 

Die vielfachen Bemühungen eines Theils der franzöſiſchen 
Preſſe, eine Herabſetzung des Eiſenzolls zu bewirken, find von 
Erfolg begleitet geweſen, denn die franzböſiſche Regierung hat 
ſich entſchloſſen, den Eiſenzoll um . zu ermäßigen mit Aus⸗ 
nahme desjenigen Eiſens, welches aus Belgien kommt. Dieſer 
Umſtand iſt von Bedeutung, weil er als Mittel benutzt werden 
wird, um von Belgien größere Con zeſſionen im Intereſſe Frank⸗ 
reichs zu erlangen. 

Die Cholera iſt in Berlin als erloſchen zu betrachten, da 
ſeit mehreren Tagen keine Krankheitsſälle vorgekommen find. 

Die Regierung wird den Kammern ein Geſetz über die 
Erhöhung der Maifchiteuer vorlegen. 

3 Berlin, 24. November. Der Plan eines allgemei⸗ 
nen Bundes ⸗Preßgeſetzes ſcheint nun in der That an dem 
Widerſpruch der thüringiſchen Staaten ſcheitern zu ſollen. Ver⸗ 
geblich verſuchen öſterreichiſche Publiciſten jenen Plan durch die 
Behauptung zu lügen, daß ein Geſetz für die Preſſe ſchon auf 
Grund eines Majoritätsbeſchluſſes der Bundesſtaaten erlaſſen 
werden kann, da aus der Wiener Schlußakte Jedermann er⸗ 
feben kann, daß alle das Preßweſen betreffende Maßregeln 
durch eine gemeinſchaftliche Uebereinkunft ins Leben treten 
ſollen, was in keinem Falle durch Majorität, ſondern allein 
nur durch Stimmeneinhelligkeit erzielt werden kann. 
Die Nachricht von dem Ausbruch der Rinderpeſt in Leiſtersdorf 
bei Troppau bat hier Erinnerungen wach gerufen, die mit dem 
Aufſchlage der Fleiſchpreiſe an Stelle der vor Kurzem in Aus⸗ 
ſicht geſſellten Preisermäßigung verſchmerzt ſchienen, Es be⸗ 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Ueber die Kriegsoperationen an der Donau bemerkt die 
Wiener „Preſſe“, daß fe der heiße Kampf bei Oltenitza nicht 
von dem Hauptkorps der türkiſchen Armee geſchlagen worden 
el, daß es vielmehr in dem Plane Omer Paſcha's gelegen, 
eine ftarfe Macht dort auf uſtellen, um dadurch das Haupt⸗ 
korps der Ruſſen durch ein e Tage zu beſchäftigen, und wäh⸗ 
zend dieſer Zeit mit dem Gros feiner Armer den Uebergang 
bel Braila zu ſoreiren, und durch dieſes Manöver nicht allein 
die rechte Flanke der Ruſſen zu bedrohen, ſondern auch die 
Verbindung des Fürſten Gonſſchakoff mit dem heranziehen den 


darf nur der Erwähnung, daß laut Bericht der Regierungen in 
Breslau und Oppeln, jene Seuche durch eine Heerde podo⸗ 
liſchen Schlachtviehs ſo unmittelbar an die preuß. Grenze 
gebracht wurde. Man denke, der bloße Durchzug dieſer von 
Goalie nach Ollmütz getriebenen Podolier reichte hin, um das 


Rindvieh des Bochniger und des Troppauer Kreiſes zu ver⸗ 


giften. Und nun eine erleichterte Communikation, ein quaran⸗ 


laincloſes Herüber und Hinüber zwiſchen Berlin und der Steppe! 
Wahrlich, die Sache zeigt ſich jetzt von der ernſteſten Seite, es 


bedarf keines weiteren Beweiſes, um die kürzlich durch unbe⸗ 


rufene Federn vor der Zeit belobten polizeilichen Verſuche ge⸗ 
gen die Theuerung als gänzlich verfehlt zu bezeichnen. Je 
dankbarer man anerkennt, daß die dieſſeitige Regierung weder 
durch inländiſche Inſinuationen, noch durch die von ſüddeutſchen 
Staaten ausgehenden Anträge zu bewegen war, Maaßregeln 
gegen die Theuerung im Sinne der Verkehrsbeſchränkung zu 
ergreifen, um ſo erfreulicher iſt es jetzt zu konſtatiren, daß die 
Getreidepreiſe bereits im Sinken begriffen ſind. Am Deutlich⸗ 


ſten zeigt ſich dies jetzt in Baiern, wo ſchon die Beſorgniß vor 


dem jetzt nicht zu Stande kommenden Ausfuhrverbot eine maſſen⸗ 


hafte Ausfuhr von Getreide und damit möglicher weiſe eine Ab⸗ 
ſchwächung in der Wirkung der ermäßigten Lebensmittelpreiſe 


herbeigeführt hat. I | j 
Die Mißgunſt, welche in der Preſſe gegen Preußen wegen 
Erwerbung einer Marine-Station bei Curbaven hervortritt, 
ap in ihrem Urſprunge zugleich die Veranlaſſung dieſes von 
unbefangener Seite gewiß freudig begrüßten Unternehmens. 
Selbſt Hannover ſcheint vergeſſen zu haben, daß es von jeher 


ſizirten Verhältniſſen zur That werden läßt: Einen Nordſee⸗ 


bafen zum Schutze der deutſchen Flotte. — Die Herabſetzung 


des Eifen⸗Zolles in Frankreich läßt eine günſtige Rückwirkung 


auf die Induſtrie des Zollvereins und damit die Anbahnung 


einer Baſis für den noch vorläufig dahingeſtellten Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen Preußen und Frankreich hoffen. — 
Die Nachricht von der in Frohsdorf angeknüpften Einigung 
zwiſchen dem Hetzoge von Nemours und dem Grafen Cham⸗ 


bord wird hier als ein Zeichen der Zeit, wie auch als Ant⸗ 


wort auf die Umtriebe der Bonapartiſten und Muratiſten in 
Neapel mit Intereſſe beſprochen. n 1 


LS. Berlin, 24. Nopbr. Die vereinzelten Unterneh» 
mungen, durch Maſſeneinkauf von Kartoffeln ihren Preis zu 
erniedrigen, ſollen eine Art Centraliſation, ſowie eine Conſoli⸗ 
dirung in einem Aktien⸗Vereine erhalten, deſſen Bildung 
jetzt im Gange iſt. Durch Aktien von 25 Thlr. will man ein 
größeres Kapital zuſammenbringen, mit dem dann in der oben 
angeführten Weiſe zu operiren wäre. 0 i 
als Protektor der zu bildenden Geſellſchaft genannt. Ob für 
das Aktienkapital ein mäßiger Zinsſuß gewährt werden ſoll, iſt 
uns unbekannt, jedenfalls würde eine Beſtimmung der Art den 
nationgl⸗oͤkonomiſchen Werth dieſes Verſuchs bedeutend erhöhn, 


wie ja ein ähnlicher Grundſatz auch bei dem Verſuche mit den 
podoliſchen Ochſen zu Grunde gelegen hat. — Die Entziehung 


der evangeliſchen Kirchen zum gottesdienſtlichen Gebrauch der 
Deutſchkatholiken iſt bereits in den meiſten Städten der preußi⸗ 
ſchen Monarchie zur Ausführung gekommen. Auch die Regie⸗ 
rung in Danzig hatte die fernere Benutzung der Heiligengeiſt⸗ 
kirche der dortigen deutſchkatholiſchen Gemeinde unterſagt. Das 
Presbyterium derſelben wandte ſich dieſerhalb Beſchwerde füh⸗ 
rend an den König, welcher die Angelegenheit dem Staats⸗ 
Miniſterium zur Entſcheidung überwieſen hat. Wie die „Sp. 
Ztg.“ vernimmt, hat daſſelbe nach einer Berathung ſich für die 

Geſetzmäßigkeit der. Anordnung der Regierung in. Danzig aus⸗ 
geſprochen, 
Rückſicht abſchlägig beſchieden ſein. 

Wie das „C. B.“ erfährt, geſchehen bereits in Rom Schritte, 
um den kirchlich⸗ſtaatlichen Konflikt im Großherzogthum Baden 
zu einem verſöhnlichen Ausgange zu führen. Es heißt dem 
„C. B.“ zufolge, daß auch die preußiſche Regierung ſich einer 
vermittelnden Thätigkeit nicht entziehen werde. 


unwahrſcheinlich, daß derſelbe in Kurzem ſich nach Rom be⸗ 
giebt. Wie die öſterreichiſche Regierung den Konflikt auffaßt, 
zeigt eine Notiz des „Journal de Bruxelles,“ nach welcher fie 
den Jeſuiten, welche gegenwärtig aus Baden ausgewieſen wer⸗ 
den, zum Aſyl drei Gymnaſien und ein kleines Seminar in 


Galizien anbietet, mit den für ihren Unterhalt nöthigen Fonds. 


Wenn die Jeſuiten dies annehmen wollen, fo will man fie in 
ihre Kollegien zu Tarnopol und Sander ſogleich einziehen Taf» 


fen. — Bekanntlich ſchweben in Preußen auch Konflikte zwi⸗ 


ſchen der Regierung und der katholiſchen Kirche und zwar zu⸗ 
nächſt zwiſchen dem Oberpräſidenten der Provinz Poſen, Herrn 


v. Puttkammer, und dem Erzbiſchof von Poſen. Wie das „C. 


B.“ hört, wird der Oberpräſident „ſtrengſtens darauf halten, 
daß die direkten und indirekten Uebergriffe auf das ſtaatliche 
Gebiet in ihren Anfängen erſtickt werden.“ In Poſen ſeien 
angeſehene Geiſtliche bemüht, den Erzbiſchof zu nachgebenden 
Schritten zu bewegen. N 


Poſen, 20. Nov. An den Feſtungswerken wird fleißig 
gearbeitet. Im laufenden Monat iſt der Bau von zwei Forts 


(das Fezyees und Karmeliter⸗Fort), ſo wie der Ausbau des 
Jezycer Thores, von welchem aus eine Straße nach der Ber⸗ 


liner Chauſſee angelegt werden ſoll, beendet worden. Nunmehr 


bedarf nur noch ein Fort, das zwiſchen dem linken Ufer des 


„Fluſſes und der Eichwald⸗ Straße gelegene Warthe⸗Fort, der 
Dem Ausbau dieſes Werkes bietet das Terrain 
bedeutſame Schwierigkeiten dar. Zur Abwehr gegen das über⸗ 


Vollendung. 


all empordringende Waſſer und zur Herſtellung eines ſicheren 
Fundaments ſind noch einige hundert Menſchen mit Einrammen 


von Pfählen beſchäftigt. Der Wallgraben iſt bereits rings um 


die Stadt gezogen. Poſen gilt für eine der großartigiten 
Feſtungen in Europa. B 
gar aus Spanien und Portugal, bewundern das Rieſenwerk. 


Für uns ſſt'der Feſtungsbau auch in ſofern eine große Wohl⸗ 


that, als ſeit deſſen Beginn im Jahre 1829 einige Millionen 


Thaler unſerer erwerbsarmen Stadt zugefloſſen ſind und jähr⸗ 


lich ein paar Tauſend Menſchen regelmäßig ihre Beſchäftigung 


finden. Schl. 3.) 


als wünſchenswerth hinſtelte, was Preußen jetzt unter modi⸗] daß die Kirche über dem Staat ſtehe. 


Eine hohe Perſon wird 


und dürfte das erwähnte Presbyterium in dieſer 


Der diesſeitige 
Geſandte Herr v. Uſedom befindet ſich hier, und es ſei nicht 


Genie-Offiziere aus fernen Landen, ſo⸗ 


Thorn, 21. November. Man hat in dem Dorſe Pie⸗ 
cenia, der „Poſ. Zig.“ zufolge, vier Perſonen verhaftet, welche 
in dem benachbarten Walde, unter dem Vorgeben Bohrverſuche 
nach Braunkohle und Bernſtein zu machen, nach einer in jener 
Gegend vergrabenen franzöſiſchen Kriegskaſſe ſuchten, welche 
dort während des Rückzuges der Franzoſen aus Rußland. dem 
Boden anvertraut worden ſein ſoll. Der Vater oder Groß⸗ 
vater von einem der vier Schatzgräber ſoll ſeinem Nachkommen 
das Geheimniß von der vergrabenen Kriegskaſſe mitgetheilt und 


ihm auch einen genauen Plan von der Oertlichkeit, wo dieſelbe 


vergraben worden iſt, übergeben haben. Man will wiſſen, daß 
der Inhalt der Kriegskaſſe eine Million Thaler in Napoleons⸗ 
d'or betragen habe, ſo wie, daß ein Theil dieſer Summe von 
anderen Perſonen, welche gleichfalls um das Geheimniß gewußt 
hätten, in früheren Jahren wieder aufgefunden und ausge⸗ 
graben worden ſei. 


Aus Baden, 21. Nopbr. Dem Beiſpiele des Erz⸗ 
biſchofs von Freiburg find die Biſchöfe von Mainz und 


Limburg gefolgt; fie haben den ſchwebenden Streit mit der 


Staatsregierung in der Form von Hirtenbriefen ihren Bisthums⸗ 


angehörigen vorgelegt und dadurch denſelben außerhalb der 
Grenzen unſeres Landes getragen. Wahrſcheinlich iſt dies eine 


Folge des Beſuchs des Biſchofs von Mainz in Freiburg. Ueber 


die Tendenz dieſer beiden Aktenſtücke iſt nach dem bekannten 


Inhalte des Hirtenbrieſes aus Freiburg wenig zu ſagen, ſie 
ſchließen ſich dieſem in der Auffaſſung auf das engſte an und 
theilen vollſtändig deſſen Rechts⸗Ausführung, welche mit Hinten⸗ 
anſetzung der Staatsgeſetze lediglich auf der Behauptung fußt, 
Der Biſchof von 
Mainz erklärt zugleich, die Forderungen der oberrheiniſchen 
Biſchöſe ſeien „auf ausdrücklichen Befehl“ des Papſtes bee 
Zum Schluß ſeines Hirtenbriefes ordnet er in ſeiner Diözefe 
ebenfalls wie der Biſchof von Freiburg Gebete für „die heilige 
katholiſche Kirche in Deutſchland“ an. — Aus dem Hirtenbriefe 
des Biſchofs von Limburg iſt die Mahnung zur Toleranz ges 
gen Andersgläubige bemerkenswerth, welche von „Wichligkeit 


für den Sieg der gerechten Sache“ erachtet wird. „Wir halten 


uns — ſagt der Biſchof — zu dem Vertrauen berechtigt, Ge⸗ 


liebte! daß Ihr in dieſer Beziehung Euch den wohlverdienten 
Ruhm wahrer chriſtlicher Toleranz nicht werdet ſchmälern laſſen; 


daß Ihr nämlich fortfahren werdet, nicht bloß die Rechte ande⸗ 


rer Konfeffionen zu achten, ſondern auch deren Angehörige in 


der That und Wahrheit zu lieben.“ Außerdem geben wir 
noch folgende Stelle: „Solltet Ihr dann doch wegen Eures 
Verhaltens zur Rechenſchaft gezogen und als ſtrafwürdig be⸗ 
handelt werden, ſo gereichte Euch dieſes nur zur Ehre und zu 
unvergleichlichem Gewinn.“ — Aus Freiburg ſchreibt man 
der „A. Z.“ unterm 18. November: Der Erzbiſchof wollte 


heute den verhafteten Kaplan Käſtle beſuchen, wurde aber zurück⸗ 
gewieſen. 


Heute wurde der Generalvikar Buchegger und der 
erzbiſchöfliche Kanzleidirektor Binkert wieder mit Geldſtrafen 


von 500 fl. und 250 fl. wegen Ausfertigung und Unterzeich⸗ 
nung verſchiedener Erlaſſe belegt; auch verſchiedene andere Per⸗ 


ſonen ſind wegen Aeußerungen geſtraft. 
El Hamburg, 21. November. 

däniſche Regierung das ſo verderbliche Zahlenlotto aufgehoben 
hat, ſieht die hieſige Behörde mit aller Energie darauf, daß 
daſſelbe ſich nicht etwa auf hamburgiſchem Grund und Boden 


unter anderer Geſtalt erneuere, und verfolgt ſchon ſeit einiger 


Zeit in einer Reihe von Mandaten jeden dahin bezüglichen 
Verſuch. So ſind die Verbote gegen jede Art von Ausſpie⸗ 
lungen, die hier ſehr häufig ſtattfanden, und den unteren Klaſ⸗ 


ſen unter der trügeriſchen Vorſpiegelung der Gewinnung eines 
Möbels oder eines Lurusgegenſtandes die ſauer verdienten 


Schillinge aus den Taſchen lockten, aufs Neue wieder einge⸗ 


ſchärft und zum Theil noch verſtärkt worden. In derſelben 


Weiſe wurde in einem Polizei⸗Mandat der letzten Woche das 
ſogenannte Silentiumſpiel, eine Art Hazardſpiel, was bisher 
in gewiſſen Wirthſchaften hieſelbſt geduldet wurde, unter An⸗ 
drohung bedeutender Geldſtrafen ſowohl für den Wirth als die 


Spielenden verboten, und im Wiederholungsfalle ſelbſt mit 
Schließung der Wirthſchaften gedroht. — Man kann dieſe 
Energie der Polizeibehörde gewiß nur loben, und muß ſich 


freuen, daß die Exiſtenz einer verderblichen Inſtitution auf ei⸗ 


nem benachbarten Gebiete derſelben nicht mehr hindernd ent⸗ 
gegenſteht. So lange nämlich eine wöchentliche Ziehung der 
Zahlenlotterie in Altona ſtattfand, war jeder Verſuch der Be⸗ 
hörden, das Spielen und ſelbſt das Kollektiren in Hamburg 


zu verhindern, von vornherein ein fruchtloſer, indem es un⸗ 


möglich war, gegen die zwiefache Gewinnſucht der Kollektiren⸗ 


den und der Spielenden zu gleicher Zeit anzukämpfen, und man 
hatte in der letzten Zeit auch ſchon allen Widerſtand von Sei⸗ 
ten der Behörden aufgegeben. Es iſt eben ſo ſehr zu wün⸗ 
ſchen, als zu erwarten, daß die jetzigen Beſtrebungen mit dem 
beſten Erfolge gekrönt ſein werden. 


Der in meinem Letzten als der Bürgerſchaft zur Geneh⸗ 
migung vorliegend erwähnte Vertrag zwiſchen Hamburg und 


Großbritannien hat dieſelbe bereits erhalten und die Ratififa- 
tionen ſind im Laufe der Woche ausgetauſcht worden. Auch 
alle übrigen in derſelben Bürgerſchaft vorgelegten Anträge wur⸗ 


den genehmigt, in der überdieß der jüngſt etwählte Senator 
Herr Hübener ſeine Anſprache an die Bürgerſchaft hielt, in 
welcher er nach einigen Worten der Anerkennung für den ver⸗ 
ſtorbenen Senator Merck, durch deſſen Ableben ſeine Wahl 


veranlaßt worden, ſich für einen Freund einer beſonnenen Re 
form erklärte, und ſeine Uebereinſtimmung mit den Grundideen 


des neuen Verfaſſungswerkes ausſprach (das nun bereits ſeit 


2% Jabren von Senat und Bürgerſchaft genehmigt iſt, ohne 
eingeführt zu ſein). | | 1 f 
ann Oeſterreig. 


Wien, 21. November. Der Lloyd bringt einen gehar⸗ 
niſchten Artikel gegen die in Oeſterreich aus dem Felde geſchla⸗ 
gene Junker⸗Partei, die ihren Unkenruf wieder in der N. Pr. Z. 


erhob, und zwar zunächſt gegen den anti = ruſſiſchen, auch von 


uns mitgetheilten Artikel des Lloyd. Wir heben aus dem Ar⸗ 

tikel eine Stelle hervor, in welcher Preußen geprieſen wird: 
Es giebt, was wir einer gewiſſen Klaſſe einheimiſcher Politiker aus 

Herz legen möchten, kein größeres Zeichen des Unverſtandes, der Unwiſ⸗ 


ſenheit und des Blödſinnes, als wenn „Stimmen aus Oeſterreich“ auf 


Seitdem die königlich 


falls Rußland ſeine Uebergriffs⸗Polifik gegen die T 


preußiſchem Gebiete Klage führen wollen über das Eingreifen der 
geſetzgebenden Gewalt in verwitternde und verwitterte hiſtoriſche Zuſtände. 
Der preußiſche Staat, wie er heute beſteht, iſt bervorger nd be⸗ 


gründet worden durch eine ganze Reihe dieſer ſo g evolutio⸗ 
ne 4 


[3 2 

5 e N * * Linte der obenzollern, 
ohne Rückſicht auf den Titel, durch wel In dieſes L 2 
len, bis auf fene Jae kleinen Fürſtenthüm 


e 
Gewinn geweſen, haben ohne Berückſichtigu 
Exiſtenz in dem preußiſchen Staate aufgehen müll Reihe thats 
kraftiger Regenten hat mit energiſcher und kraftvolle d unabläſſig 
ege geräumt, welches der Ent⸗ 


i rt Be 7 
drer ſeparaten ſtagtlichen 
ine Reihe. 
jedes alte hiſtoriſche Recht aus dem 


wickelung des neuen preußiſchen Staats hinderlich im Wege ſtand. Die 
neue Schöpfung ruht überall auf altem Schutt. Und auf dem Boden, 
wo dieſes moderne Staatsgebäude ſteht, welches überall feinen Urſprung 
von geſtern und vorgeſtern zur Schau ktägt, welches eben ſo ſtolz auf 
ſeine Jugend binwelſ, wie andere Staaten auf ihr Alter, welches das 
jüngſte — und darum nicht das ſchwächſte — hiſtoriſche Recht als ſein 
Recht anerkennt, krächzen die „Stimmen aus Oeſterreich“ ihre alters⸗ 
ſchwachen, „trottel“-haften Laute, ohne zu fühlen, daß jener helle, luft⸗ 
He Bau an und für ſich eine Satire auf ihr ohnmächtiges Ge⸗ 
rei bildet. 2 8 
Möge Preußen immer das Lob Db, daß es das 
t verkenne 


hiſtoriſche Rechtder Gegenwart nich 


— Die Fuſion der beiden Bourbonen »Linien iſt heute, 


Geſtern beſuchte der Herzog von 
bob, und letzie⸗ 


f Frankreich. e 
Paris, 22. Nov. Das Steigen an der geſtrigen Börſe 
hat heute nicht fortgedauert. Man ſchiebt das Weichen der 


Coutſe der in den engliſchen Blättern enthaltenen Depeſche zu, 


laut welcher die verbündeten Flotten den Befehl erhalten hat⸗ 


ten, ins ſchwarze Meer einzulaufen und an der ruſſiſchen Küſte 


zu kreuzen. Ein heute im Journal des Debats veröffentlich⸗ 


ter Brief deutet auch auf eine ſolche Bewegung hin. Doch iſt 


die Beſtätigung des Gerüchtes noch abzuwarten. Heute um 
3 Uhr brachte ein Extrazug eine große Menge Gäſte von Fon⸗ 
tainebleau zurück, darunter viele Damen. Die großen Einla⸗ 
dungen ſind nun vorüber; jetzt giebt es in Fontainebleau kleine in⸗ 
time Geſellſchaften. — Die Seertüſtungen dauern fort. In 
verſchiedenen Häfen werden bis zum Frühjahr 14 Kriegsſchiffe 
fertig. 177 1 e b 29 
7 Die hieſige Regierung läßt ſich in der letzten Zeit durch 
allerhand neu auftauchende friedliche Projekte keineswegs von 
ihren geheimen Rüſtungen abhalten. Neulich ſchrieb ich Ihnen 


von zwei Armeen, die bei dem Ausbruch eines Krieges gebil⸗ 


det werden ſollten. Heute erfahre ich nun, daß man auf dem 
Papier bereits ſechs Armeen gebildet hat. Die Kadres der⸗ 
ſelben find bereit und binnen 8 Tagen können fie vollſtändigſt 
organiſirt und vermittelſt der Eiſenbahnen konzentrirt ſein. 
Die Oberbefehlshaber dieſer verſchiedenen Armeen ſind bereits 
ernannt. Von der Alpen⸗Armee und der orientaliſchen Armee 
habe ich Ihnen bereits geſprochen. Eine dritte Armee wird 
für Italien gebildet werden und deren Hauptquartier Rom ſein. 
Die vierte wird unter dem Namen die Rhein⸗Armee in Lille 
und Umgegend zuſammengezogen werden. Die beiden ande⸗ 
ren Armeen werden in Lyon und Paris gebildet werden und 
ſind zu der Reſerve der Alpen- und Rhein⸗Armeen ſowohl, als 
zum Schutz der beiden Städte gegen äußere und innere Feinde 
beſtimmt. Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo werden die Rhein⸗ 
und Alpen⸗Armeen jede 100,000 Mann ſtark fein, die italienk⸗ 
ſche Armee in Rom auf 80,000 Mann gebracht werden und 
das Expeditionskorps für den Orient aus 60⸗ bis 70,000 
Mann beſtehen. Die beiren Reſervekorps ſollen jedes bis auf 
200,000 Mann gebracht werden, jedoch natürlich erſt dann, 
wenn ein Krieg unvermeidlich iſt. Die afrikaniſche Armee wird 
nicht vermehrt werden. Es ſcheint aber, daß man den kriegs⸗ 
luſtigen Arabern Beſchäftigung verſchaffen will, denn man 
ſpricht mit großer Beſtimmtheit von einem Korps von 10,000 
Mann Arabern, das in Afrika organiſirt werden ſoll. Das⸗ 


ſelbe würde nach dem Orient geſandt und unter den Oberbe⸗ 


fehl Abd⸗el⸗Kaders geſtellt werden. Letztere Nachricht kann ich 
nicht verbürgen, die betreffs der Bildung der 6 Armeekorps 
geht mir aber aus zu guter Quelle zu, als daß ich ſie bezwei⸗ 
feln könnte. 8 Mat. 3.) 
n Großbritannien 

London, 22. November. Das angebliche Einlauſen eines 
Theiles der verbündeten Flotten in das ſchwarze Meer 
anlangend, meldet die Morning Poſt im zudrtſichllch den Tone, 


daß auf Anſtehen des franzoͤſiſchen und des engliſchen Geſand⸗ 


ten in Konſtantinopel ſechs franzöſiſche und engliſche Dampf⸗ 
fregatten nach der Sulina⸗Mündung geſandt worden ſeſen. 
— Der Augsb. Allg. Ztg. wird geſthrteben; „In der 
orientaliſchen Frage ſteht das Cabinet einig bei Dem Entſchluſſe, 
den Krieg ſo lange als irgend möglich zu vermeiden; ihn aber, 
rürkei ver⸗ 
folgte, mit allem Nachdruck zu führen. (Leider iſt bis jetzt wohl 
nur der erſte Theil des Entſchluſſes als feſtſtehend zu betrach⸗ 
ten.) Der Augenblick zu einem entſchewendrn Schritte rüdt 
nun raſch heran; denn die Stellung der vereinigten Flotten 
ſchließt die Möglcchkeit eines Rückkklktes dis, bevor der Streit 
auf eine für die Türkei günſtige Weiſe beendigt iſt. Von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte ausgehend, iſt, glauben wir, eine neue Un⸗ 
terhandlung im Gange, zur Abſchließung eines Paciſikatione⸗ 
Vertrages zwiſchen England, Frankreich und den deutſchen 
Großmächten, wodurch dieſe vier Staaten ihren Entſchluß er⸗ 
klären würden: billige und annehmbare Bedingungen für beide 
jetzt im Kriege befindlichen Theile vorzuſchreiben (to preseribe), 
und ſofort denjenigen Theil, der dieſe Bevingungen verwürſe, 
als gemeinſamen Sein zu behandeln. Es würde voreilig Kr 
dieſes Arrangement als definitiv eingeleitet zu melden, a 


ä 
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Hektor, Brandt, nach Swinemünde. 
Graham, Jobnſon, nach Stettin. 
November. Ville de Bordeaux, Schmoock. 
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ſolge der Bilder angeordnet. 
ein raktes Durchſchnittsbild 


ichten ſich über einander ben eine Höhe don 2 bis 3 3 eine Höhe von 1 bis 1, Zoll und 


en Jedesmal lebendige Natur- und Landſchaftsbilder, e Höhe von 4 bis 5 Zo wihrend die Mfanzen auf ven Beeten“ 


ie das Neben auf der Oberfläche in der entſprechenden 
ellen. Wir ſehen jene n deren ſeltſame Namn, wie Le⸗ 


6 auch ein gleichmäßiges Anf i 
Etwa die Hälfte der Er A Beeten No. l, 2 und 4 har 


3, 5 und 6 durchſchnittlich eiwas niedriger ſtehen a - 
Die Mergel ⸗ Beimiſchung Hei alſo den Pflanzen. e zig 
gebgi lich zu ſein. 2 


1% Thir Br., pr. Jann 171 5 I ir. Gd, pr. März⸗A il 
Ab Gb., pr. e or 4 di 


Fr . e 50 0 on m 
‚a ez. mit 1 a 10% % be . Novbr. 10%, 11, 10% 
4, bez, 5 10. 0% IA lo Ber „ a 0 
jahr 10˙½ à 11 % 
3 eh 105 ih, 15 Brübjape 7 Tun. bez. und Gd. 


ai 12% T 
am N u . obne Faß 49 7 15 


t., pr. Dezbr. 5 10% a 118 55 bez., pr. Früh⸗ 
bez. und Gd., 10% „ Br. 


3. November w 


= Sas cs 9410 e e Aa e e, 175 Sagen an Kine eriotige Biete anfgispen. Gelen. 20 W. Gerſe 12 3, Rappe, 10 W. Chin 

1 4 Sam 

Arwalde gefellt, der dann, nachdem das Bild in zitternden Linien zer⸗ 2) des andlung des Samens vor der Ausſaat wie bei 65 223 . K W. Ga 7 W. Hafer. N 
3) Beſchaffen heit des Vodeng wie bei A., nur in dem unte⸗ Berlin, 24. vr} Roggen pr. Novbr. bis 76 Thlr. bez., 


ren an der Torfwieſe gelegenen Theil iſt der fandige Boden immer und 
beſonders in dieſem Jahre ſehr fruchthaltig und dadurch und durch den 
dunkelen Gehalt der dichtanliegenden 2 er ag gefärbt. 
4) Bearbeitung des Bodens wie bei 
1 2 des — es, enn der an. — 
gatplatz if 34 Quadratxuthen groß, iſt ſpitz⸗ 
ee! und b lehr ne! breiten und oberen Bu an einer ſauft 
ſeigenden Anpöhe und mit feiner Spitze dicht an einer torfhaltigen, ſlets 
— feuchken Wieſe, deren Grenze der Bäk⸗Mühlenbach iſt. Dieſe 
t etwa 1 Fuß höher als die Wieſe und ca. 3 Fuß über dem 
es Baches. Die Eintheilu 9. der 34 Beete iſt von Oſten nach 
e 


brochen iſt, auf dem n 87800 zo 93 Beute einer Almen und er⸗ 
ſcheint, deren Er der Berge etſtürmen und den 
9 ſentiſch e b Mlanjenw chs N ER a Schatz für die künftige 
De Wensch in die Tiefe verſchließen. Wir ſehen die 
Bewohner jener feuchten Wälder, die wunderlichen fiſcheidexenartigen 
e 1 Thiere, welche ._ Schwan und Ei- 


“dere 11 Be eee g Bes m: Wen nanben, m. 


wir d ; 
endlich des Eier hindurchgeführt ſind, nachdem — noch in einem Sur. 
kan das n e gezeigt ift, das an die Stelle der großen, 
Pflanzen ind Thierwelt vernichtenden Revolutionen tritt, öffnet ſich die 


bisher ſtets trübe und dämpfige Atmosphäre und weicht einem ünbewölk⸗ 


Rüböl, loco 


‘ Dre: 


mr ann — 


ten Frühlingsmorgen, in deſſen Frieden das letzte und herrlichſte Kind Weſten, und liegen dieſelben —— 5 . 
der Schöpfung, der Menſch, auf einem geſe 1 — c on] * 15 rk des Bend. Der 20 Zoll tief rajolte Boden iſt [ Freiw. Anleih A Zar 1 Sem Schl. Pf. L. B. 31 ee 
Men ind bn RE beg 15 "wi DE at 73 e ol 5 mit 3 Joll Pferdedünger in feinem unteren fpigen ] St.⸗Anl. v. 50 4013 — Weſtpr. Pfbr. 31 — 9a 
entzweien und hiemit ſeine A e e beginnen Fänge wi 0 haft gen J Tbeil, worauf 45; ‚Bent, sehe nd dich an der torfballigen- Wieſe be. 9.5244 007 meet 
Bag Vene 4 1 e ach . * 1 n 5 dan I 2 N ere 97 liegende, 19 Beete enthaltende [ St.⸗Schldſch. 30 — 901 — done; 4 994 
: ei gleiche e mit 3 Zoll Kuhdünger gedüngt. d. ö HE 2 ) 11 
e eee l e EIFAIH ET HEHE 
- N en der Saat wie bel A. Brl. St.⸗Obl Ja 2 S Kb. & W.. 4 — 98 
— eon und gende be fte Nr ne een naue d En der * 9 fi ehen des Samens. Die erſten Sämlinge zeigten ſich — 2 30 89 — — Sas 4 — 981 
skoplſcher Farben, die ſich in rollrende Blumengui 3 auf der 8 Spitze ſchon 1 Wochen nach der Ausſaat, im oberen ] Ku. Nm. Pfbr. 3 — 97 5 | Schleſ. 1. — 987 
in rieſelnde Blumen verwandelten, nicht nur nicht erhielt, ſondern in den 1 u L Tage (päter. an ve 4 ni Prien 98 
1055 iche mi e SB. e „ egelmästgte Eh der Semi e in der feuchten Lage find un⸗] Pomm. 3 981 — Pr. B.⸗A. Sch. — 11 
Könige, das mit unermef lichem bel begrüßt v wurde. ‚Sevrutens, a Form oberen trockenen Tell aber größer und ähnlich wie 4 ve: = 102 BR * * 0 — 
1 17 ; ie Sunkktät der rr Samenforten macht ſich im Ver⸗ Schleſ. do. 31 — 962 ge Goldnz. 2 91˙ Pr 
r nhei - 
über Berfuße ; a 1 7 Aha und Maulbeerſamen⸗ 45 Kamp und Ba in ganz gleicher Weiſe geltend, duotcen dische ö ode 
F, — nn Refultate, i 19 8 47 110 wie bel A. ; fi ändiſche Fonds. 
ortſetzung > Stand und Kräftigkeit der Pflanzen am heutigen SET 7109 1 — P. Part. 300 fl. — — 
. Shatfanp auf einer Höpe von ca. 30 dus über dem Waffer- | Tage. Die Kräfligfeit der pflanzen in nA an d. Wieſe ſtoßenden [ R. Engl. Anl. | Sm Ei Feuerk. 33 = | 
97 der O der. untern Theil 15 Saatkampes tritt fo entſchieden und bervorſtechend auf [ do. v. Rothſch 5 10 | — do. St. Pr. A. — 62 — 
1) Saamenmenge wie bei A ‚und eig fi ach mit dem höher. 1 ae trocken liegenden Bo- | 09.2.5, Stgl. ä. — 924 Lüb. St.⸗Anl. 4). —— 
2) Behandlung des Samen s vor der Ausſaat wie bel A, | den in io 80 daß b im unteren feuchten Theil des r 87 Kurb. 40 thlr.— 371 — 
Kampes mit Wait Samen aus Frankteich wie ein hoch und dicht beſtan⸗ -p. Cert. I. A — 96 IN. Bad. 35 fl.— 23 — 


3) Beſchaffenheit des Bodens wie bei Al nur Nee 
noch ſandiger. 0 
Bearbeitung des Bodens wie bei A 
99 8755 des Saatplatzes, Eintpeilung in Heel und. 


denes Kleefeld aussehn, während eur obere Theil in feinen; kleineren und 
ſehr unregelmäßigen Pflanzen den Eindruck der Kümmerlichkeit macht, 
und nicht beſſer ee als Kamp A. (Schluß folgt.) 


Poln. n. Pfobr. 
Part. 500 fl. 4 


1.33 mE 77 
2 n 1 er r a 


EA 


L er. 


„kranttmachung. | = der 185 een vom 2öfen Mai, 1645 je — dem Hofe No, 17, 


Auf folgenden Grundſtücken in Zühlkenhagen, Neu 
Rettiner Kreiſes, find nachbenannte Kapitalien für die 
. t in 015 Ne 1 eingetragen, und zwar: 


dem davon abgezweigten Antheile des Johann 
Martin Reetz aus der gerichtlichen Obligation 
vom 28ſten Mai 1845 279 Thlr. 5 ſgr. 
auf dem Hofe No. 18, Rubrica III. No. 3 aus 
der gerichtlichen Obligation vom 28 ſten Mai 1845 
116 Thlr. 9 ſgr. 7 pf.; 

auf dem davon abgezweigten Carl Koplin'ſchen 
Grundſtück Rubriea Id. aus der gerichtlichen Obli⸗ 
gation von demſelben Tage 58 Thlr. 4 fgr. 9% pf.; 


7279 Thlr. 

11) auf dem pot 70 11, Rubrica 1, No. 1 und 

der davon abgezweigten Stellmacher Mallow'ſchen 
2 aus der e e Obligation vom 


70 Mai 4 Bir? Tolr. 3. 1 
12) aut kan Onp ne aa ubrica un. No. 4 aus 


o. 2, Nabriea II. No. 1 und 8 2803 K 13 den Bhtpchgn n e a N, 
auf — davon auen ae No. 


18 


— 


1 brien No. 1 aus 

0 del a geringen Oitigation vom 28ſten Mai 1845 

279 Thlr. 5 2 die 

2 E ee, eee Grundſtücken No. 55 und 

56 aug, Det e ie Obligation vom 28ſten 5 Sea III. No, 1 aus . . 

3) — Fe Hofe No 3 bahnen II. No. 2 aus & sk, Seide 3 5 55 e 
m 9 Obligation vom 25ſten Mai 1845 0 u 3 9 40 90 

5 ſgr. 2 auf dem vom Hofe No. 12 a gezweigten Grund⸗ 

) auf dem 4, KRabries I. Ro. 1 aus ſtücke No. 69, Rubrica Ul. No. 2 aus der ge⸗ 

"ie KR Opligation‘ 2 28ſten Mai 1845 8 richtlichen Obligation vom 28ſten Mai 1845 304 

79 Thlr. 5 ii. No. 1 Thlr. 13 fgr. 4 pf., welche sulept genannten bei« 


5 2 90s J. ; Kaobrie a : den Obligationen auch auf dem von den Grund⸗ 
a ER 1715 pi 110 5 5 x 9 won 5 Allan füden Ne. 68 und 69 abgezweigten Grundftüde 
schen onen 82 e 8 1 


9 No. 70 eingetragen ſind; 
— r. d ) auf dem Hofe No. 13, Rubri Noz 1 aus 
= — — Mc und ‚94 Thlr. 10 r, für 1 der ne Obligation von e N 
Er Nn Denke 18-Salarien-Kaflt id Breie 

2 

$ 


zweigte Carl Hartkopf'ſchen Grundſtücke, Ru- 

rien III. aus der gerichtlichen Obligation vom 
28ſten Mai 1845 58 Thlr. 4 fgr. 94, pf.; 

19) auf dem Hofe No. 20, Rubrièa II. 125 1 und 
den davon abgezweigten Grundſtücken No. 60-64 
aus der gerichtlichen Obligation vom 28ſten, Mai 
1845 279 Thlr. 5 fgr⸗ ); 

20) auf dem Grundſtücke No, 23, Rubrica Hl. No. 2 
aus der gerichtlichen, N 10 vom 12 Mai 
1845 46 Thlr. 15 ſgr. 101 /pf. 


durch Vermittelung der Rentenbank gemäß 
§. 52 des Ablöſungs⸗Geſetzes vom Nen März 1850 
angetragen hat, werden alle Inhaber jener Obligatio- 
nen, deren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, D ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Ansprüche auf die in Stelle der einge- 
tragenen Kapitalien auszufertigenden Rentenbriefe, in⸗ 
Werbalb 6 Wochen, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 12ten Dejember c., Vormittags 
& 11 Uhr, 

vor Dem Re ierungd-Afeffor Sauerhering in unſerem 
Geſchäfts⸗ Lo ale bierfeldft anſtehenden Termine, unter 
aus Bei der Obligationen, zu melden, andernfalls 
ſie mit ihren Anſprüchen als BR werden ange⸗ 
nommen werden. 

Stargard, den 27ſten Oktober 1853. 

Königliche Ene Bammikon. für Pommern. 


279 Thlr. 
22ſten April 1853 7 ) auf dem Hoſe No. 14, Rubrica III N. 1075 
ſtadt 5 vom 22 fte Act 5 in der. e Obligation vom 28ſſen Mai 1845 
6) — Hofe No. 12 Rubrica II. No. 8 279 Thlr. 15 fgr., welche nach mehreren Zwiſchen⸗ 


— 6 Bilge vom 28ſten 55 1 Ceſſionen auf den Kaufmann Moritz Schleſinger 


7 5 Rubrien Il. No. und 
0 A 1255 Ri x 00 0 weigten Grunpſtilck No. 57 aus 
beh. gen 450 . Obligaion dom 28ſten Mal 1845 


in Liegnitz gediehen ſein follen; 1 2 
15) Sr 2 Ber 2 * Rubrica Ill, No. "ach 
n abgetrennte eb, 

low Wer he F Bea SHDEInEEN 
1000 5 Mai 1845 279 Thlr. 5 ſgr., welche ex deereto 
8) auf 8, Rubrica II. No. 1 aus vom iſten Dezember 1851 für den Rechnungs- 
der a 8150 0 vom 28ſten Mai 1845 Rath ans 2 in Stettin ſubin⸗ 
804 Toi. 9 er. weiche nach verfiebenen Ie elbe 
(en-Gefionen auf den Kaufmann Moritz Bredig 


wu 1 Hoe Je. gi follen; 
9) u Rübrien” II. No. 1 aus 
ber ge Obligation vom 26ſten Mai 5 


25 Thl 
10) 1 4 Sofe No. 10, Rubrica Ill. No. 2 ee 


renn 
Fi a * 


rn 


„ Rubrica III. No. 1 aus 
der 9 4 W vom 28ſten Mai 1845 
279 Thlr. 15 ſgr., ex deereto vom 22ſten. 
l November 1851 für den Rechnungsrath Burn 
Rd 1 Schimmelpfennig in Stettin ſubingroſßrt 


pr. Frühjahr 73 Thlr. b 


p. Cert. I. B. 17 975 
1 


Rubrica In, No. 2 u 


auf dem von dem Hofe No. 18 ferner abge- 


a nun, zu rſchaft von Zühlkenhagen tt 
1 1 50 der, in 4 Prozent verzinslicher Fi kin! neue Sendung von ſchwarzen langhaa⸗ 


12% 1510 des. pr. Novbr.⸗Dezbr. 120. Thlr. bez., 


pr. April⸗ Mai 12% Thlr. G 
Spiritus, loco ohne 905 3697, 188 bez., pr. November Dezbr. 36 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 37 Thlr. bez. 


Berliner Börſe vom 24. November. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld⸗ Courſe. 


— — —— — — 


= 1833 ſteig.1( — 


— Span. 38 il — | 7 


LET: 
In der auf den 12tem 4 5 d. 9. Vormittags 
11 Uhr im Börſenhauſe anberaumten General- Ver⸗ 
ſammlung der Vereins⸗Zucker⸗Siederei wird Schluß⸗ 
rechnung gelegt und die pro Aktie zur Vertheilung kom⸗ 
mende Summe feſtgeſtellt werden, zu welchem Zwecke 
wir die Herren Aktionaire hiermit ergebenſt einladen. 

Stettin, den 23ſten November 1853. 

Comité der Bereins⸗ Zucker ⸗Siederei. 


— RR LERTEE 


Auktionen. 


Nachlaß⸗ Auktion 


am 28ſten November c., Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Louiſenſtraße No. 746, über Porzel« 
lain, Glas, Kupfer, gute mahagony und birkene Mö⸗ 
bel, wobei: Trümeaux, Kronleuchter, Spinde aller 
Art, Sopha's, Komoden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 


— 


\ Haie und Küchengeräth. 


Reis ler. 


Verkäufe ber Sachen. 


rigen Castor Hüten babe ich erbalg 


* und empfehle zugleich alle Sorten Mützen 


Winter- Handschuhe, 
feidene MELENSEHIFINE, bene 
Glanzleder-Schuhe « ben, 


fete Galoschen für Damen, 


B. Henry, 
No. 160. Grapengießerſtraße. 


2 22 L: N 
1 Avis für Herren! 
Mit dem heutigen Tage habe ich das vom Herrn Emil Moritz a 


Kohlmarkt Ro. 156 im Hauſe des Herrn A. Rau 


neu eingerichtete u 


Kleider⸗Magazin für Herren 
fäuffich übernommen und mit demſelben ein großes Lager der modernſten engl. und franzöſ. 
Stoffe verbunden, um Beſtellungen jeglicher Art prompt und ſchleunigſt 


ausführen zu können. Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, jeden der mich gütigſt Beehrenden 


durch billigſte und freundlichſte Bedienung zu serrievigen. 


S. Wittkowsky, 
No. 156 Kohlmarkt No. 156. 


fi . enen eee N 
Mein Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager 


ſo wie mein Lager 
fertiger Herren-Anzüge 
empfehle ich bei vorkommendem Bedarf einem geehrten Publikum. 
M. SILBER STEIN. 
Seeed eee een (:) BE BIS AS DS DS AS AS SONS ONE: 
Seine auf's Vortheilhafteſte e Schneiderei empfiehlt 


5 * SILBERSTEIN. 
SR RR de e dus da de de RS ( 


Von leinenen und baumwollenen Hemden, ſowie 
Unterziehjacken und Beinkleidern 


halte ich ſtets ein großes Lager vorrähig. N 
M. SILBERSTEIN. * 


Paletots aller Arten, Beinkleider, Weſten, Komptoir⸗ 
und Reife, Kallmuck⸗, Flauſch⸗ ſowie Haus⸗ und Schlaf⸗ 
roͤck e, von den modernſten Stoffen höchſt eigen und dauerhaft angefer⸗ 
tigt empfiehlt zu 6 1 { 

außerft billigen Preiſen 
S. Wittkowsky, 

„ e 

| Von den ſo ſehr beliebten, ſchnell vergriffenen 


Angora-Mänteln 


haben wieder in alen Farben zu den bekannt billigen Preiſen 


Zur Ballſaiſon empfehle weiße Piqué⸗Weſten, ſo wie Binden, 
Shlipſe und Cachenez in größter Auswahl. J 
WM. SILBERSTEIN. 


8 
2 
en) 


Glacce- Handschuhe 
M. STERR STEIN. 


uffen u. Handmanschetten 


in jeder Pelzart billigſt bei * 5 
M. Silberstein, 
im früher Weyergan g'ſchen Haufe. 


vorräthig m e e 0 Zar 
j N | 7 d . A NETT 
die neu etablirte rr von 
S. Neumann $ Comp. nen mieten See Den Oeconom Herrmann 
| oberh. der Schuhſtraße No. 624. | Die hoͤchſten Preiſe zahlt 2 Hennig, früher in Liegnitz, fordere ich hier ⸗ 
— 3 für altes Gold, Silber, Treffen und Mün⸗ 255 e ſeinen jetzigen Aufenthaltsort ungeſäumt 
zen ic. Ft fo wie jede fremde Kaſſen⸗ 2 7 Condit & } D { i Li it;. 
77 HAT HRS 8 Unweifung , Gold» und Silber: & „a uni eee ah dan aaa 
Engl. Natives-Austern a Gelder wechſelt wie bekannt mit einem SE — —„ 
2 Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich geringen Berluft ar Freitag den 25. Novbt.: 
» oder zum 1. Dezbr. eine möblirte ; 6 ’ Zweite Vorſtellung geologiſcher Bilder 
Sind Immel zu haben in . zu vermiethen. Näheres da⸗ die Geld⸗AWechſel Handlungs von Sieoconund und E. ohde. 


9 ) ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 
Tr uchot 8 Kellel 8 D. Steinberg am Neuen Markt. Der beſte Ton. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Töpfer. 8 


Am 1. Advent⸗Sonntage, den 27. Novbr., werden 


\ | A j in den hieſigen Kirchen predigen: 
. h | Herr Prediger Palmié, um 8 U. 
! 7 + Nach der Predigt 916 Abendmahl. Beichtandacht 
achm. 21 Uhr. 


am Sonnabend 
Herr Kandidat Quiſtorp, um 10½ U. 


Wichtige Anzeige für alle hieſigen, reſp. auswärtigen Herren! Den Abentgelisbienh um 6 Ade Yalt en kent. 


Mein Geſchäft, welches durch feinen koloſſalen Umſatz und feine baaren Einkäufe für reell und außer⸗ dat Quiſtorp. 


b ISCHENÄL. gewöhnlich billig hinlänglich bekannt, iſt gegenwärtig durch die großartige Aufſtellung feines umfangreichen Lagers, In der Jakobi⸗Kirche: 
mittelſt der neu erfundenen amerikaniſchen, in Preußen, Oeſterreich, Rufiland und Schweden Herr win 2 aus Lübzin, um 9 u. 
© 75 ＋ * 2 - > 2 - * 7 . robepre . 7 . 
batentirten Nähmaſchine neu angefertigten Berliner eee rn a 
“ | 9 d Herr Prediger Budp. 
erren * K ei er, 2 8 Pauls-Kirche! 
welche ſich durch ihre Eleganz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, und dafür die Preife bedeutend billiger ert Supetimedden Hasper um e u. 
geſtellt werden können, als bei den mit der Hand angeſertigten Kleidungsſtücken im Stande, jedwede Ga⸗ d 1 ußt hält 
KN 5 rantie zu bieten. Die Haltbarkeit, mit der dieſe Maſchine arbeitet, macht das Reißen der Nähte unmöglich, Herr Superintendent Hasper. 
5 N und die unglaubliche Schnelligkeit ihrer Anfertigung ſetzt mich in den Stand, f X 
F f j In der Johan nis⸗Kirche: 10 
ze die kostbarsten und geschmackvollsten Herren-Anzüge ! ber aber bg man un sur 
zu ſolchen außergewöhnlich billigen Preiſen zu ſtellen, daß, wie nachſtehender Preis⸗Courant zeigt, unbedingt um 50 Prozent billiger err Prediger Bud, um 2%, U. 2 
it wi j 1 Einer anzubieten a Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
verkauft wird, als dies nur irgend Einer anzubieten vermag. Reeller Werth Herr Haßor Teſchenvorff 
e 8 g 
400 elegante Winter-Paletots 3 4—5 Ihr, 6, 8 Thlr. d e e 
200 desgl. Pracht⸗Exemplare 7—12 Thlr. 14—24 Prediger Collier, um 2 U. 
500 elegante Beinkleider 14, 2, 24—3 Thlr. 3,41—5 + Die e e ee e 2 uhr bält 
200 desgl. Pracht⸗Exemplare 4—5 Thlr. 810 „„ > 
500 feine Herbſt-Ueberzieher 3—7 Thlr. Tu für 45 0 8 des well. Hellen 
5 . 1 i - 5 — . i { lande im Saale d liſabet l 
e e — Honig be Anh be , ht, Den 


Vortrag hält Herr Konſiſtorialrath Kundler. 


Sommer⸗Anzüge für die Hälfte. i 


In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 


Ich lade demnach ein hochverehrtes Publikum ein, ſich von der Eleganz und Solidität meines Waaren⸗Lagers zu überzeugen. 1. Advent⸗Sonntage: 

Für die Herren Beamten empfehle ich etwas ganz Neues von Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 

Bü reau Röcken gr > Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 
von engliſchem Stoff, recht warm figend, im Preiſe von 2% Thlr. an. e 7 Dan BT , Die 4 ner, 
up ER - , 4 K 5 e r, ſo en 30. Nobr. , 
Einzig und allein nur bei Adolph Behrens, Schneidermeiſter aus Berlin, I dee u tiert dien een (nor 

Roßmarkt No. 2759, 2759, markt No. 718b.) ihrem öffentlichen Gottesdienſt. 

— im Haufe der Schmiedemeiſter⸗Wittwe Seydel. — 6 a AED e e een 


Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. Schuedyreſſendruck und Berlag von A. H. C. Ef fenbart in Stettin. 


